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Guten abend, obwohl ich fast den ganzen Tag nichts machte, befinde ich mich bei einer guten Laune, besonders, weil ich morgen mit Dietlend ins Kino gehe.  Ob sie mit mir wirklich gehen möchte, oder wenn sie nur etwas tun bräuchte, kann ich nicht bestimmen, sondern ich freue mich über den Termin.  Ohnehin werde ich den Film geniessen.  Ich weckte früh, wurde von einem ‘Fräulein’ wegen meines Besserwissens gescholten, und dann schlief wieder ein.  Weckte zum zwiten Mal, und ging um meinen Stadtbüchereiausleihschein bewerben.  Ich haben meine neue Karte, die ich zur meinen anderen Sammlung von BibliothekeenAusweise hinfügen kann, ohne Schwierigkeiten bekommen.  Wie anders diese Erreignisse ausdrücken, kann ich gar nicht heute sagen, ohne eine Klausur über die Amtssprache berücksichtigen.  Die Büchersammlung der Bibliothek ist enorm, zusätzlich mag ich ihre Zeitschriftsammlung, und ihre Helferin, die ja gut aussehen.  Ich kann baer nicht so viel zur Zeit unterhalten können, aber sogar wenn ich möche, mögen die womöglich alle die gegensetzliche Themen meines Interesses.  Ich werde als ich verspach, wenn ich muß, und möchte, täglich eine Fahrt darin leisten, um was neus zu sehen.  


Der Kai druckte für mich meine Unterlagen, deren Briefe und Eintragungen  aus, dafür bin ich seht dankvoll, daß er den Druck mir eingeben gahabt hat.  Ich werde ihm ein Gefallen tun, wenn er etwas brächte.  Auch bin ich ins Modellladen gegangen, um was die darin haben wieder anschauen wollen.   Doch, in der Tat wollte ich denen die Bestellungsformular geben, und die grüßen.  Sie schienen jedoch, sehr sehr müde, warum?  Heißt das daß die zu viel trinken, oder soll ich mich sogar darum kümmern?  Ja, weil wenn ich Beobachtungen mache, möchte bei jedem Fall eine Erklärung dazu.  In so fern daß ich zu einem Helfer dieser Welt werde, daß ist es mit einen Vorteile, diese solch Zuständer des Menschens ermerken können.  Nicht sogar wie ich ein Polizeimann bin, aber in der Tat, wenn die schützen, und dienen, müssen die nicht auch diessellbes Wissen, und Können haben?  Ich sage ja.  Auch gestern, zu unbewusstem Grund, überlegte ich wenn man über den Gestezen sei, oder unter...wenn man die senkrecht darstellen möchte, oder andersherum, waagerecht, wenn man auf einer Seite der Gesetzen sei.  Dennoch, stellen bei mir die Polizei, die Grenze zwischen denen, die nicht wieder lernen wollen, aber hingegen ingendwie Gnade verdienen, und den ‘Gelehrten’, oder denen die eine Erziehung gehabt haben, oder weiterhin damit wollen.  Ein Mann weckt sich einen Morgen, nur herauszufinden, daß er nicht wieder die Menschen verstieht.  Zu Bloß?  Oder ehe geschrieben?  Oder wie über der man, der sich in alle Sprache der Welt, PLUS, einer Überirdischen, aussersinliche Wahrnehmung hätte?  Der ist eine  Geschichte!  Doch, sehr familiär, N’est-ce pas!  Ich vergass durchaus, daß ich mit Französisch heute gearbeitet hat.  Was lernte ich?--wie nein zu reden!  Hmm, jede Stadt in Deutschlend hat ihre einige Weise auf der die wirkt, und fungiert, warum, doch, weil Leute sind einfach unterschiedend.  Infolge solchen Unterschieden muß mann sich ganz und gar fühlen.  Ich würde eine Lanze brechen, für meine Ideen!   Es balangt nicht warum ich so schreiben mag, nur daß ich mag!   Entweder ich habe das Fräulein heute gestört(verdrossen) oder ich kamm ihr einen Esel herüber?  Doch, weil ich kein bestimmtes Wissen, oder keine bestimmten Erfahrung diesen Ausdruck hervorlegen, kann ich mich nicht auf diese Auslegung verlassen.  Bis später.  Michael








